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Amtlicher Theil.
^ ^ e . l. und l. Apostolische Majestät haben laut
Mrhöchstcn Handschreibens von, 12. M»rz d. I . dem
Mesenen t0n. ungarischen Minister des Innern Jul ius
Olafen S z a p ä r y und dem früheren dortseitigen M i -
l l e r für öffentliche Arbeit und Communication Josef
wrafen Z ichy von V ä s o n t e ä ju i l . die geheime Raths«
«urdl mit Nachsicht dcr Taxen allergnädigst zu verleihen

3ilchtamtlicher Theil.
Iournalstimmen zur Kaiserreiie.

, Die öffentlichen Blätter fahren fort, den bevorste»
Mdm Besuch des K a i s e r s von O e s t e r r e i c h bei
^m K ö n i g e vvi, I t a l i e n zu besprechen. Sie nehmen
^"selben mit der lebhaflcsten Vefriediaung auf und con-
'Witicn die p o l i t i s c h e Bedeutung dieses Ereignisse«,
"tlcheg, indem es die Bande aufrichtiger Freundschaft
Wischen Ital ien »nid Oesterreich'Ungarn befestigt, eine
"tut Garantie für die Sicherheit ItalieuS und dcn euro.
Michei, Frieden bildet. Die Journale bewillkommnen
°tn Kaiser und versichert', ihn dcs ,ylNpathischesten Em
Psnnges.

Der wienn Correspondent der B o h e m i a schreibt:
»So oft bisher pon einer Begegnung der beiden Souve.
^ne die Rede war. dacht« man selbst am Hofe Victor
«Manuel« daran, daß dieselbe in Piemont etwa anläß«
Uch einer Jagd stattfinden und sich auf den Besuch Tu<
^ns m»d Gemla's beschränken werde. Der italienische
sandte Gras Robillant war denn auch nicht wenig
""trascht, als ihm Sc. Majestät die Absicht, den Kö-
^ vox I ^ j e n in Venedig zu besuchen, lundgab und
' ^ p.eradezu gerührt gewesen sein durch die anspruchslos
^tNtzwmdiae Wcise, i „ der diese Mittheilung erfolgte.
f>^ Antwort Victor Emanuels bewi«« schon durch den
s "' ln dem sie gehalten war, daß man auch dort die«
't" Vcl ritterlicher Gesinnung zu schützen weih, den zu
"üriigen «s für einen Oesterreich« wohl keines Com»
lllentar<< bedarf.

K ö l n i s c h e H e i l u n g : „ M a n kann in dieser Zu«
s«mme»lunft den Beweis sehen, wenn es noch eines Be»
weis« bedürfte, daß Oesterreich für alle Zeit darauf
verziktet hat, die große Umgestaltung der Dinge in I ta«
lien in Frage zu stellen. So liegt denn auch leine fer-
"lre Ursache zu Mißhelligkeiten zwischen beiden Reichen
bor. Selbst der Wunsch der Italiener, Südl irol , oder
ble sie sagen, das Trentino zu erwerben, ist augenblick»
«ch in den Hintergrund getreten. Die Neigung der Wälsch.
tiroler, mit dem Königreich I ta l ien vereinigt zu werden,
^«t sich auch sichtlich abgekühlt, seit sie gesehen haben,
baß es mit den Steuern und der Papierwirthschaft am
-^

südlichen Ufer des Gardasee's noch schlimmer aussieht,
als am nördlichen. Die Bedeutung der Zusammenkunft
ist klar. Die drei Kaiserreiche Europa's haben sozusagen
eine F r i e d e n s l i g a geschlossen, mio es kann j " nur
erfreulich sein, wenn auf der einen Seite I ta l ien, auf
der andern Seite England sich dieser friedlichen Politik
anschließen."

(Ha z e l t a oi F i r e u z e : „ J a ! er kommt ;u un?.
der Kaiser von Oesterreich, und alle peinlichen Erinne
rungen einer traurigen Vergangenheit sind verschwunden.
Dieser Besuch ist ein neues Unterpfand des Friedens
welches Oesterreich und I ta l ien Europa geben Die Zu-
kunft gehört uns ! "

M o n i t o r e von B o l o g n a : „Der ritterliche Ncl
des Kaisers F r a n z I o s e f , welcher Venedig zum Stel l
dichein mit unserem Souverän wählte, beweilt, daß die
Bande, welche Oesterreich und I tal ien verbinden. dauer°
haft sind. Die nahe Ankunft dee Kaisers von Oefterreick
wird von ganz Europa als eirc sichere Oaramie jenes
Friedens begrüßt, dessen wir ja alle bedürfen, und unter
dessen Aegydc Industrie und Hand?! und alle Grund
lagen gedeihen, auf welchen das Glück d:r Völker ruht."

I t a l i c : „Se . Majestät der K a i s e r von Oes te r
re ich schickt sich an. den Besuch des Königs von I t a
lien, dcn ihm dieser aus Anlaß der wiener Weltausstel
lung gemacht, zu erwidern. Diese Nachricht ist in Rom
mit allgemeiner Befriedigung aufgenommen worden und
wir sind dessen gewiß, daß sie denselben Eindruck in
allen Provinzen I tal iens hervorgebracht hat.

W i r haben bereits mehrmals Gelegenheit gehabt,
die aufrichtige, von jeder Gc^vungenheil und Bercch
nung freie Theilnahme zu cons«tieren, welche die I la>
licncr für das Haus Habsburg und die unter dessen
Herrschaft stehenden Völker hcacn, und wir freuen unö.
heute abermals das Bestehen dieser übrigens leicht er
tlärlichen Gesinnung bestätigen zu können

Wir nähren inbczug auf Oesterreich-Ungarn tei
nerlei Hoffnung, die nns zu webenden Schmeichlern
machen könnte, und wir haben andererseits auch keinen
Grund zu Befürchtungen, dic uns servil machen könnten.
Wi r sind mit jcncm Lande nicht durch Bande jener
Wohlthaten verbunden, die Kundgebungen der Dankbar-
keit erheischen; wir waren lange Zeit Gegner, aber wir
haben endlich Frieden geschlossen nnd sind ausgezeichnet
gute Nachbarn geworden, weil jede Streitfrage zwischen
uns verschwunden ist. W i r sind gute und aufrichtige
Nachbarn geworden, das ist das Ganze.

Die neuen Bande, welche uns verknüpfen, sind
wesentlich friedlicher Natur, wie alle, die auS wichtigen
Interessen hervorgehen. Aber selbst abgesehen von der
Interessenfrage. sind die Sympathien, welche wir für
Oesterreich-Ungarn empfinden und von ihm erwidert
glauben dürfen, gegründet auf eine gewisse Gleichheit
der Lage beider Länder. Beide haben eine wahre Um-
wandlung durchgemacht und machen sie noch durch; beide

kämpfen gegen innere Schwierigleiten, beide haben der
Welt gezeigt, daß man die oerwickcltsten Fragen lösen
kann. ohne sie zu durchhauen, und beide haben bewiesen,
welche Wunder eine unbegrenzte Vicbe zu ebenso alten
als loyalen Herrscherhäusern bewirten lann. Nun, die
Häupter dieser beiden Häuser drücken sich von neuem die
Hand und wir begrüßen dieses glückliche Ereignis mit
Freude. Sogar die Wahl der Stadt , in welcher die Zu-
sammenkunft stattfinden wird, hat eine Bedeutung, die
niemanden entgehen kann. Der ehemalige Beherrscher
von Venedig wird daselbst oen neuen Touverain be<
suchen; die Wahl leiner anderen Stadt konnte besser den
Charakter der aufrichtigen Freundschaft ausdrücken, welche
der Kaiser zu dem Besuche mitbringt.

Wcnn er nach Rom gekommen würe. so hätte man
sagen können, daß die Rcisc keinen anderen Zweck habe,
als eine empfangene Höflichkeit zu erwidern; indem «ber
Kaiser Franz Josef nach Venedig kommt, entspricht er
wieder seinem edlen, ritterlichen Charakter. Zeit, Um-
stände und O r t der Zusammenkunft beider Souveraine
geben also gleichmäßig derselben das Gepräge der Herz
lichlcit und In t im i tä t . Kaiser F r a n z J o s e f sei unS
daher willkommen; die Ital icner haben nicht vergessen,
wie König Victor Emanuel in Wien aufgenommen ward;
unsere Freunde und Nachbarn in Ocstcrrcich«Ungarn
sollen scheu, wie Kaiser F r a n z J o s e f in Veneoiz
empfangen werden wird. Die wiener Blätter begrüßen
dcn Entschluß des Kaisers als rin Unterpfand des euro^
päischen Friedens.

Wi r dürfen mit Befriedigung und Stolz auf dieses
Urtheil d?r wiener Presse, das unserem Lande eine große
Wichtigteil beimißt, blicten. wir unsererseits wollen aber,
ohne übrigens die politische Wichtigkeit des Besuches zu
bcstreitcn. uns nicht in so hohe Regionen aufschwingen.
Unsere Befriedigung ist eine lediglich herzliche; wir be-
grüßen in unserem erlauchten Gast das Oberhaupt und
den Vertreter eines großen LandeS. dessen Wohlergehen
mit dem unserigen solidarisch ist."

Fur Action der „Rechtspartei."
Die sogenannte ..Rechtspartei" in Oesterreich h»l

ihre Rolle ausgespielt, ihr wird bereits da« Sterbe-
glöcklcin geläutet. Die O p p o s i t i o n s p a r t e i «uß
endlich in den Hafen des Versassungslebens einlaufn,,
wi l l sie nicht in den Wellen deS Forlschrittes und der
freiheitlichen Entwickelung vollends ihr Grab finden.
Das Ende dieser Partei rückt mit Riesenschritten an.

Die „Tricster Ztg. " schreibt: „ W i r haben un«
übrigens nie ein Hehl daraus gemacht, daß die Recht«.
Partei ein unrühmliches Ende finden mußte. Wann die«
geschehen sollte, lonme natürlich nicht berechnet werden;
daß aber eincr Politik, welche mit so kleinlichen, kindi-
schen Mit teln focht, wie es beisplelweise das trotzige
Nichtmitlhun ist, nichl reüssieren tonnte war insolange

Feuilleton.
tin Millionär.

l t v m a n v o n F a n n y K l i n c l

(Fortsetzung.)

X.

H w e i A e r z t e .

H. Elsbeth führte eln stilles, zurückgezogenes tteben.
kl« ^ " ^ nach wie vor für die Bequemlichkeit deS On»
^ und die übrige Zeit faß sie in ihrem Stübchen und
y buchte. Ja. Elsbeth dachte. Sie halte so viel, so
"llck x ' " ^ ä" denken seit jenem Tage, an welchem sie
!tn >> Forsthause gekommen war — und alle Gedan»

drehten sich um Erich Hansen,
dein N ^""e sich mittleracile ein Vorfal l ereignet, der
G^«^" ! " 'urz t dcn Namen Hochheimer aufs neue ins
^achtms zurückgerufen haltt,
war 3 ^ ^ " " ' der Wilddieb, war gestorben, und
Hun'̂ e er kurz vor seinem Tode aussagte, durch die
d°chl,V^ ?". ^ " b " reiche, allbekannte Kaufherr Otto
M c h ^ beigebracht. D r . Gutherz hielt es für seine
»"Kr ^ " ? ! " ^ ° " da"" , '""zeige zu machen, doch
bis dahin ^ " ' , . 1 ' ! " ' b " t w u des Todten, welche
Dinge "sbeharrlich " " " " " geschwiegen, über manche

E i n ^ w ' ^ " " l ^ »eblieben, Aufschluß,
^ ^ s t t ^ e ^ " > ' ' ^ " i r i d " einem H»use in der

" " " ' ^ °°"heilhaft vor den

..Phyftlus Buchmann," stand mit schwarzen kellern
auf einem kleinen Schilde. Der Armenarzt trat in das
HauS.

„Melden Sie mich sofort," sagte er zu dem ihm
entgegentretenden Diener. „ Ich heiße D r . Gutherz und
wünsche den Herrn PhysituS in einer dringenden Ange-
legenheit zu sprechen.

D r . Gutherz hat seinen Eollegen seit langer Zeit
nicht mehr gesehen. Die Vcrufsgeschäfte der beiden gin<
gen zu weit auseinander, um sie häufig mit einander
in Berührung zu bringen. Er wurde mit bemerkbarer
Kälte begrüßt und nach seinem Wunsche befragt.

,S ic würden mich sehr verbinden, wenn Sie mir
Auskunft über eine Angelegenheit gäben, welche mich sehr
interessiert," entgegnete der Armenarzt ebenso kühl und
gemessen.

„ Ich stehe Ihnen zu Diensten."

. Herr Physitus, Sie sind Hausarzt bei dem Kauf.
mann Hochheimer?" sagte D r . Gulherz rasch auf sein
Ziel losgehenb.

Der Gefragte schien verwundert bei dieser pldhli.
chcn und unerwarteten Frage.

, 3 a "
".Schon seit einer Reihe von Jahren - ? "
„Lange, lange — ich glaube seit der Hochzeit deS.

„S ie kennen demnach die Verhältnisse deS Kauf.
Herrn ganz genau. Sie wissen, daß die Schwester deS.
selben vor einigen Jahren starb."

Der PhysiluS wurde bei dielen letzten Worten sichl-

lich unruhig und es fiel ihm nicht leicht, seine >uf ,
regung zu verbergen. Dennoch gelang es ihm.

„Ach ja — ach ja, es war eine sehr traurige Ge-
schichte," sagte er dann gefühlvoll. „Es war eine junge,
schöne, zarte Frau, mit einem Offizier verheiratet, wel«
cher drei Tage nach der Hochzeit ins Feld mußte und
dann in französische Gefangenschaft gerielh. Die Arme
hat sich zu Tode gegrämt — "

„S ie starb infolge dieses Kummer«," unterbrach
ihn der Armendoctor.

„Ohne Zweifel," lautete die eifrig gegebene «n l -
wort.

„S ie waren zu Rathe gezogen?" forschte Dr . Gut-
herz weiter.

„Natürlich." , ^ ^ , .
„Erinnern Sie sich, welche Todesursache Gie m

dem Todlenscheine angegeben haben?"
Die Unruhe des PhysiluS wuch« ersichtlich.
„ I ch weiß in der That nicht mehr — eS find jetzt

vier oder fünf Jahre - " ^ « . ^ »
Drei, Doctor Buchmann," verbesserte der Armen-

doctor trocken. , .^. ^ ,
Sie sind besser unterrichtet als lch und verlangen

von mir Auskunft." entgegnete der PhysiluS und die«,
mal klang seine Stimme etwas aereizt. „ I c h vergesse
mancherlei, meine Praxis ist eine so weitreichende, daß
es mir mit dem besten Willen unmöglich wäre, alle»
darauf bezügliche zu behalten. Sie haben jedoch recht,
es mögen erst drei Jahre her sein, daß die Dame starb "

„Würden Sie nicht die Güte haben, ein wenig über
die eigentliche oirecte Todesursache der Dame nachzuoen.
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vorauszusehen, als Regierung und Verfassungspartei ein-
mülhigen Sinnes handeln und jeden Versuch eines mehr
oder minder wahrscheinlichen oder möglichen Ausgleiches
entschieden ablehne. Ers! Unterwerfung unter das vcr«
f a s s u n g s m ä ß i g e Gesetz und das weitere wird sich
>ann finden. Einer Regierung gegenüber, welche nicht
wanlt und nicht fchwanll, welcher in Verfolgung eines
als richtig erkannten Weges nicht nachträgliche Bedenken
aufsteigen, welche nicht mit ci'.irr Hand gibt und mit
der andern nimmt, mit einem Worte, einer Regierung
gegenüber, welche angesichts einer s a n c t i o n i e r t e n Ver-
fassung nicht mehr an Ausgleich denkt, lommt eine jede
Partei zu Falle, welche außerhalb der Verfassung stehen
will, mag sie aus was immer für Elementen bestehen.

Verquickt diese Partei mit ihrer Politik zum Ueber-
drufse noch kirchliche Fragen, so hat sie in vorhinein
jede Existenzberechtigung verloren, denn heutzutage gibt
es bei uns in Oesterreich, vielleicht mit Ausnadme klei
ner Landstriche in T i ro l . Kram und Odcrusterreich,
keinen Bezirk, dessen Bevölkerung zum croßen Theile
eines klaren Urlheiles über thatsächliche Verhältnisse
einerseits über die unklugen Bestrebungen einer Rechts-
partei andererseits entbehrte Die Allczechen lassm sich
allerdings von einigen i^rer Größen noch immer bei der
Nase herumführen und verharren mit sprüchwörllich ge-
wordenem Eigensinne bei ihrer kindischen Haltung; wenn
aber die Führer der Rechtspartei daraus folgern wollten,
daß auch die übrigen nichtdeutschen Stämme d s alt-
czechiiche Beispiel lange nachahmen werden, so können
sie sich jetzt überzeugen, wie fehlerhaft ihre Berechnungen
waren und auf welch brüchiges Fundament sie ihr poli-
tisches Gebäude aufgestellt hatten.

Was schließlich die neue Cent i , ums P a r t e i an-
belangt, so stehen wir nicht an. ihr bei dem Umstände, daß
sie die Pasivität, die I'bstinenzpolitik entschieden perhor-
resciert, nicht bk'S eine Existcnzbcrechligung einzuräumen,
sondern wir begrüßen sie auch mit jener Achtung, welche
man jeder Parte?, welche mit Offenheit kämpft und sich
als loyalen Gegner bekennt, schuldig ist. I n Detail«
fragen werden ihre und unsere Wege häufig auseinander-
gehen; aber wo es sich um dic M a c h t s t e l l u n g der
M o n a r c h i e und um die R e i c h s e i n h e i t handelt,
da werden Verfassungs- und Ccnirumspartei, dessen sind
wir sicher, stets Hand in Hand miteinander gehen.

Auch das materielle Wohl des GesammtvaterlandeS
wird hoffentlich die Parteien geeinigt finden, da eS j5
an gegcnseiligen Bcrührungöpm.kten nicht fehlen wird.
Und kommen schließlich die kirchlichen Fragen in Vor
dergrund der Discussion, so ist es immer wünschens-
werth. wenn eine verständige Minorität die Gründe der
Majorität mit Gegengründen bekämpft und dadurch ein
Lompromiß ermöglicht, statt wie bisher, zu Verdachts
gungen zu grmen, we, n Gründe fehlen, oder gar dem
Gegner, den man zu widerlegen nicht im stände ist, den
Rücken zu kehren Noch einmal, wir begrüßen aufrichtig
das Entstehen dcr neuen Partei und freuen uns, durch
sie die ehemalige Rechtspartei vom Schauplätze ihrer un»
fruchtbaren Thätigkeit verdrängt zu sehen."

Äeichsrath.
131. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 10. März.
Präsident D r . Rech bau er eröffnet um 11 Uhr

!b Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: St. Durch'

laucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf A u e r S -
perg . Ihre Excellenzen die Herren Minister: Dr. v.
S t r e m a y r , Dr . G l a s e r , Dr. U n g e r , Ritter v.
E h l u m e c l y , Freih. v. P r e t i S , Oberst Hors t und
Dr. Z i e m i a t l o w s t i .

Auf dcr Bank der Rcgienmgsvertretcr: Ministerial-
rath im Finanzministerium Nittcr v. Ender .

Der Abg. Dr, B e g n a . P o s s c d a r i a und Ge-
nossen interpellieren den Handclsminister, in welchem
Stadium sich die Unterhandlungen zwischen dcr diessei-
tigen und der ungarischen Regierung über die Verbin-
dung der d a l m a t i n i s c h e n Eisenbahnen mit dem un-
garischen Eisenbahnnetze befinden, und ob die Regierung
auch den Bau dcr bereits bewilligten Linie Ocestovo-
Zara in ihr Eiscnbahnprogramm aufzunehmen gedenke.
(29 Unterschriften.)

Es wird zur T a g e s o r d n u n g übergegangen. Der
Gesetzentwurf über dic zeitweilige G e b ü h r e n b e f r e i -
ung dcr die Böschung keiner Satzpostcn bezweckenden
Verhandlungen wird in zweiter und dritter Lesung »hne
Debatte angenommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite
Lesung dcr Regierungsvorlage wegen Abänderung und
Ergänzung des Gesetzes vom 6. Ma i 1874 wegen Her-
stellung der projecticrtcii E i s e n b a h n von Steinach an
der aus Obcröstcrrcich nach Salzburg und Tirol führen-
den Eisenbahn über Ausscc, Steg, Ischl, Ebensee, Att-
nang, Ried nach Andiescnhofcn, eventuell Schärding.
Der Gesetzentwurf wird in zweiter Lesung und über
Antrag des Berichterstatters sofort auch in dritter Le-
sung angenommen und das Gesetz zum Beschluß er-
hoben, jedoch sowohl im Artikel 2, wie auch im Artikel 3
die Citierung des Gesetzes vom (i. Ma i 1874 ge-
nehmigt.

Nächster Gegenstand dcr Tagesordnung ist die zweite
Lesung des Antrages des Abg. Dr. Mepsch und Ge<
nosscn betreffend die Regelung dcr äußeren Rechts-
v e r h ä l t n i s s e dcr A l t l a t h o l i k e n .

Das Wort ergreifen die Abgeordneten W u r m ,
Dr. Klepsch, Franz W e b e r , G ü l l c r i c h ; als Ge-
neralrcdner gegen den Gesetzentwurf Abg. v. P f l ü g l
und f ü r denselben Abg. Fu r .

3er wiirttembergische Landtag
wurde am 15. d. in Stuttgart durch den Minister des
Innern als löniszl. Commissar mit folgender Rede er-
öffnet:

„Hohe Versammlung! Se. Majestät der König haben
mir den ehrenvollen Auftrag ertheilt, den ncuberufenen
Landtag in Höchstihrem Namen zu eröffnen. Die Gesetz»
gebung des Reiches, deren Ergebnisse die letzte Stände-
Versammlung in umfassender Weiie beschäftigt haben,
wird in ihren Folge« auch die Thätigkeit des gegen-
wärtigen Landtages in Anspruch nehmen.

Zur Durchführung des Reichsgesetzes betreffend die
Beurkundung dc5 Personenstandes und die Eheschließung
sind mehrfache Aenderungen landesgesetzlicher Normen im
Gebiete des EhcrechteS und Ehegerichtsoerfahrens erfor-
derlich, welche ständischer Zustimmung unterstellt werden.

Die auf den 1. Ju l i o. I . bestimmte Einführung
der Reichemarlrechnung bedingt die entsprechende Um-
wandlung der auf dem bisherigen Münzfüße beruhenden
Bestimmungen verschiedener Landesgesetze. Die hierauf
bezüglichen Gesetzentwürfe weiden bei der Dringlichkeit
des Gegenstandes den Stünden z>ur beschleunigten Behand-
lung empfohlen. Ueber die Rechtsverhältnisse der öffent-
lichen Diener sollen nach dem Vorbilde des Rcichsbeamten^
gesetzes neue gisetzlichc Bestimmungen vereinbart werden.

D e Berathung des HauptfinauzetatS wird Ihre
nächste Aufgabe bilden. Zur Befriedigung der k. Re-
gierung kann der Staatshaushalt in einer den gesteiger»
ten Bedürfnissen der Verwaltung entsprechenden Weise
ohne Steuererhöhung geordnet werben. Außerdem lassen
sich aus dem Vermögen der Restverwaltung und den

verfügbaren Geldern der Kriegsentschädigung Mittel
schöpfen zur Bestreitung außerordentlicher StaatSaus-
gaben f,",r vol'swirthschaftl'che und Bildungszwecke.

M i t Rücksicht auf die in der Ausführung begrlsse"
Steuerreform ist der Finanzetat auf daS Jahre 1875/?''
beschränkt. Bei der hieraus sich ergebenden Vereinfachung
der Oeschäftsverhllnolung durs dic rechtzeitige Verab'
schiedung des Finanzgesetzentwurfes in Aussicht genomnM
werden. Nach dem Vorgang der Beioldungöauflime'
rung für die öffentlichen Diener wird Ihnen eine den
veränderten Verhältnissen entsprechende neue Negelunss
der Taggelder und Reiselostenentschädigung der Stände'
Mitglieder so wie der Gehalte der Mitglieder dcö sta^
dischen Ausschusses auf der Grundlage der Reichsmali'
rechnung vorgeschlagen werden.

Der Gesetzentwurf inbctreff dcr Bewirthschaft«"»
der Körperschaftswaldungen, welcher auf dem letzten
Landtage nicht mehr zur Berathung gelangle, liegt zu
Wiedercinbringung vor. Dic Regierung gibt sich der Hofs'
nung hin. daß dieser für die wirthschaftlichen Interest"
der betheiligten Körperschaften wichtige Gegenstand nun'
mehr seine Erledigung finden werde.

Die Aufsicht über die Gelehrten- und Realschule"
soll einer zeitmäßigen Umgestaltung durch ein Oejeß
unterzogen werden.

Die Durchführung der Verfassungsreform wird oon
der Staatsregierung in dem Sinne gefördert werden, daß
hiebei auf eine Erledigung derjenigen Punkte, welche elne
Abänderung nach den jeweiligen Umstünden zunächst ^
dürftig erscheinen, vor allem Bedacht genommen lvel"
den soll.

Von diesem Gesichtspunkte aus und zugleich '«
Hinblick auf die von ständischer Seite kundgegeben"
Wünsche glaubt die Regierung die Entwürfe von A ^
fassunysgesetzen über die Ersetzung des geheimen RaM
durch ein Staatsmii.isterium und über die Minister""
antwortlichleit an diesen Landtag bringen zu sollen. <

I n Verbindung hiemit steht der weitere Elltwun
eines Gesetzes über die PerwaltungsrechtSpflege, d»r«
welches die Gerichtsbarkeit und das Verfahren in Streu'
und Veschweroesachen des öffentlichen Rechtes zeitgeM
geregelt werden foll. ^

Die wirthschaftlichen Verhältnisse <des Landes, n,e>̂
durch die allgemeine Stockung im Gewerbe und H"", .
nickt unberührt blieben, gehen unter dem E nflusse b
reichen Erntesegens des vergangenen Jahres einer Oe'
serung entgegen und werden, wenn dcr Unternehmt
geist wieder in die Bahn des regelmäßigen, auf Tücht'^
leit, Fleiß und Sparsamkeit beruhenden Erwerbes e i ^
lenkt haben wird, voraussichtlich aufs neue in gedelhl'O
Weise zur Wohlfahrt des Landes sich entfalten. ,

I m Vertrauen auf den pflichtgetrenen, patriotlM
Sinn der versammelten Stände gibt sich die Reg ies
gerne der Hoffnung hin, daß die Verhandlungen ^
gegenwärtigen Landtages, von dem Eifer für das «M.
lrennliche Wohl des Königs und Vaterlandes gele"^
einen segenereichen Verlaus und Ausgang nehmen N>
den. I m Namen Sr . kön. Majestät erkläre ich die!
Landtag für eröffnet."

Politische Uebersicht.
Uaibach, 19. März. ^

Die Solidarität zwischen dem ka tho l i sch^
K l e r u s und der c onse rva t i ven P a r t e i >" ^ ,
g ä r n ist, wie „Reform" bemerkt, einigermaßen l u " ^
haft. Von den Mitgliedern de« hohen Klerus hat >̂ .
bisher nur Erzbischof Samassa der SennyeY^.^
angeschlossen und ist auch in den Klub der O p p " ' ' ^
der Rechten eingetreten. Fürstprimas S i m or ver

len?" fragte Dr . Gutherz beharrlich weiter, ohne sich
um die misoergnügie Miene seines Herrn Collegen nur
im mindesten zu kümmern.

„Interessiert Sie die Sache so sehr?"
„Außerordentlich. Sie ist für mich von solcher

Nichtigkeit, daß ich sie unttr allen Umständen erfahren
muh."

Dr . Buchmann sann eine Weile nach, oder er gab
sich den Anschein.

„Wenn ich nicht irre, war es ein Herzschlag," sagte
er dann.

,.So, so!" murmelte Dr. Gutheiz und ein mali»
tiöses Lächeln entstellte momentan scin gutmüthiges Ge
ficht. „Sind Sie dessen so ganz gewiß?"

Jetzt nahm dcr andere eine sehr indignierte Miene
an, um seine dünnen, schmalen Lippen legte sich ein
Zug unaussprechlichen Hochmuthes, indem er sagte:

„Ich habe den Todtcnschein ausgestellt."
„ I n welchem Sie constaticrtcn, daß die Schwester

des Kaufmanns Otto Hachticimcr einem Herzschlage er-
legen war?"

..Allerdings."

..Das sollte mir lcid thun." sagte Dr. Gutherz kühl.

..Was bcdeutet das?"
„Das bedeutet, Herr Physikus. daß Sie in dem

Falle den Todesfall nicht geprüft haben,"
War cs Wuth oder was war es sonst, das Dr .

Vuchmann erbleichen und dem Armenarzt «inen vernich-
tenden Blick zuschleudcrn Ueß. Aber Dr. Gutherz hielt
den Blick ruhig aus.

„Den Todesfall nicht geprüft? Und das wagen
Sie mir zu sagen?"

„Allerdings, denn die Dame ist an einer Arsenik-
vergiftung gestorben."

Die Worte des Armenarztes übten eine nieder-
schmetternde Wirkung auf den Physikus aus - - e r war
um den letzten Rest seiner mühsam zusammengehaltenen
Fassung gebracht.

„Wie können Sie ctwus derartiges behaupten?"
„Weil ich iu den letzten Augenblicken an dem Sterbe-

bette der Kranken war," lautete Dr . Guthcrz' ruhige
Antwort.

„Sie sehen Gespenster," sagte der Physikus, dem
es gelungen war, wieder vollständige Ruhe und Fassung
zu gewinnen. „ Ich habe keinen Grund zu zweifeln, daß
die junge Frau am Herzschlag gestorben ist."

„Dic Sachc wird sich untersuchen lassen."
.Meinen Sie?" fragte Dr. Buchmann spöttisch.

..Ich bin nicht dcr Ansicht."
„Wo sich die Inoicien so gehäuft haben, da muß

cine Untersuchung außcr Frage gestellt werden." sagte
Dr . Guthcrz, sich von seinem Sitze erhebend. „Ich hatte
erwartet, Sie meiner Ansicht geneigt zu finden. Da
dies aber nicht dcr Fall zn scin scheint, so sehe ich mich
gezwungen, meinen Weg allein weiter zu gehen"

Dr. Gutherz näherte sich dcr Thür und der Phy-
sikus hatte kcinc Ursache, ihn zurückzuhalten. I m Gegen-
theil, er fühlte sich wie von einer großen Last befreit, als
die Thür hinter dem Armendoctor ins Schloß siel und
er athmete tief auf.. Nichtsdestoweniger aber befaud er

sich in einem schwer zu beschreibenden Zustande von
nerer Angst, Zweifel und aufrichtigen Besorgnissen- ^

Je mehr er nachdachte, desto ängstlicher w" »Hen
Er, welcher mit den Familicnverhältnisscn des " ^
Kaufherrn besser vertraut war, konnte sich schnell g ^
einen Zusammenhang bilden. Damit aber war a"H e,,
Höhepunkt seiner Besorgnisse erreicht. Schon sah el ^
Eriminalprozcß vor seinen inneren Augen, in ^ -^r
sein angesehener Name, auf den er so stolz war, w ^
Weise figurierte, die ihn der Verachtung oder nunv
dem Gespött der Welt preisgab. «^ssl

Er war in Verzweiflung. Tausend Gedanken !' ^ .
ten auf ihn ein, zahllose Pläne wurden gefaßt " " ^scr
dcr verworfen, dcr eine noch unsinniger und «u« ^
als dcr andere, aber alle conccntrierten sich ;Htel''
einen Punkt, die Aussage dcS Dr. Gutherz zu ver»'^ ^

Allerdings gab es einen AuSwea für ihn " ^
blieb ihm nichts übrig, als denselben zu ergreift", ^ >
dadurch machte er sich auch zum Mitgenosscn em
brechens, wenn wirklich ein solches verübt war. ^c

„Aber es muß sein," murmelte er. " ^ " e l ' "
doch leine andere Wahl. Ich muß Herrn H o ^ " ' ^ <c
Kenntnis setzen und ihn warnen. Er mag sehe"- ^ ^
mit diesem allen Narren fährt. Drei I a h « ! " )ch
dies cine lange Zeit und — Beweise hat er n ^ ^ „ .
will doch ein scharfes Auge auf diesen A r m e n a r z ^ i "
Solche Leute sind zuweilen recht unbequem,
wir in Ruhe den weiteren Verlauf ab."

(FoNscyung <"lgt.)
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«as Princip, sich nicht in die PolitU zu mengen und
"ur ln dem Falle die Kirche gegen eine Regierung oder
v»rtel zu vertheidigen, wenn die Rechte und Interessen
« r katholische,, Kirche intolerant angegriffen werden
'Men. Uus dieser weisen Politik der Vermeidung des
«lrchenzwistee folgt jene Neutralität, welche ein großer
Ayeil des Episkopats und des katholischen Klerus der
Aeglmmg und oer ncuen Partcigestaltuug, sowie den
" M e n gegenüber zu beobachten beabsichtigte."

Das „Journal des Döbats" widerlegt die Be-
Mfttung der officiöscn preußischen Journale, daß der
^"pst lcin Souoerain sei, weil cr keil» Gebiet besitze,
Mdern einfach italienischer Unterthan ist und das; daher
""l ien bezüglich der durch den Papst verletzten Nation
^rantroortlich sci. Dieses Bla t t erinnert an die von
Italien bezüglich der katholischen Mächte eingegangenen
^erbindlichkcitcn und sagt, daß letztere gegenüber den
Mahren uicht gleichgiltig bleiben würden, welchen I t a^
^ n durch die in ihrem Namen auf sich genommene
^ttllntworllichkeil ausgesetzt wärc. Daö Journal schließt
««en Artikel, indcn, es sagt: Hand a,l den Papst legen.
>' heute ein Unternehmen, gegen welchcö die Kühnsten

M e große Hofflmng auf tirfolg anstoßen würden.
A u d i f f r e t - P a s q u i e r danlte der N a t i o n a l «

° k r s l l m m l u n g in Versailles für seine Wahl zum
vrilsioenlen. Er fpendet dem parlamentarifchen Regime
^^serhebungen, welchem Frankreich glückliche und rühm«
volle Tage verdankt und welches demselben die letzten
lHlveren Prüfungen überwinden half. l i r erinnert daran,
^".verhängnisvoll es für ein Xand sei, die öffentlichen
Melheilen auch nur einen Tag aufzugeben. Es werde der
^«tloüaloersammlung zur lährc gereichen, dieselben wie«
A aufgerichtet und ihnen Uchtm.g verschafft zu haben.

.. ^edc hat die r e a c l i o n a r e n Parteien in die
W Verwirrung gestürzt. Die Rede hat auch auf
^l lc Nahon und Buffet einen tiefen Eindruck gemacht.
)?ndem Audlffrcl'Paequier die Vefcstigung del öffentlichen
^lelheiten als Zweck der Nationalversammlung und in.
°tln er die Freiheit als Beschützerin der conscrvatioen
Zündsätze und Interessen bezeichnete, hat cr das wahre
"ianifest der Majorität nom !<!.'>. Februar auf die T r i -
°"ne gebracht und die Wirkung der Buffet'schen Decla«
l'tlon vernichtet.
. Die „Times" meldet von Eonslanlinopel, 16. März.
°aß die Differenz zwischen der P f o r l e und der ö f t e r ,
l t t ch i sch -unga r i schen Votschaft in der Eisenbahn,
^ s e beglichen ist. Graf Z ichy erhielt vom Sultan in
" " « Audienz befriedigende Erklärungen.

Neun Bataillone E a r l i s ten machten einel« iw-
lw? °"^ b't Rcdoute Zudugaray, wurden jedoch nach
Münd igem Kampfe mit großen Verlusten zurück«,
"^f tn.
^ I n der serbischen S t u p s c h t i n a bealttragen 02 Ab-
dak ^ ^ " " » Zusah zum VerfassungSrcvisionsantrag,
^ u Nämlich der Fürst im Vereine mit der Slupschtma
5" Thronerben bestimmen kann, und falls der Fürst,

M ^ einen Thronerben bestimmt zu haben, stirbt, die
"lltion ihren Fürsten mit Ausschluß der Familie Kara-
Urgirvich wählen kann. Der Antrag wurde als dring,
"ch erklärt.
vro 1»^ r u m ä n i s c h e Kammer hat die Budgetvorlage
buda^H ^ ^ Berathung genomlnen und die Special,
und d . . ^ Wnisterconseils, der Justiz, des Innern
^ . "er <jlnanzc,l bereits votiert.

Mgesueuigkeiten.
znlon, ^ " l ^ a i s e r r e i s e . ) «ach eiuer der „Hrazer Htg>
^^mmtndcn Meldung ««« Wien wird Se. Majestät der « a i >
lleaen m> ^ ^ ^ ^ "'^ " ' " " ' 2epuralzuge der Slldbahu, welcher
^ willlernacht Graz passiert, dit Reise nach Venedig und Dal-
L i n ^ " °utrettn, und »st die Dauer der ganzen Reise aus sechs
"°°<en bestimmt.

H> l P e r s o u » l nach r i ch t . ) Herr Vande«gericht«ralh Naron
^ . ^ '2 W i t t m a u u , melchcr sich b«eit« vollständig erholt
s o t t " bereits in seinem Bureau uud wurde oou slinen
^ ^cn und mehreren Vertheidigern aus« sreudigfie begrUßl.
^ " ° " Willmanu, dessen O.sichl leine Spur der ausgestandenen
l ! ) ^ ' ^ " l e n mehr zeigt und der seine frUhere Frische nnd
' ^ f l iz le i l vllllommeli wieder «rlungt hat, wird im i.'aufe der
°UiNlendtn Woche seine nchlerliche Thiltigleit wieder aufnehmen.

» ( Z u r H e b u n g des L i l g u t v e r l e h r s . ) Um den
h ^ " " l t h r zu beleben, insbesondere denselben, ilhnlich wie bei
H ' «"^Postsendungen, zu beschleunigen, haben bie üfterreichischen
tz^"waltungtu den Ueschluß gesuhl, in den grohlreu Städten
^""" lnahmsstel len zu enichten und die Eilgüter i « Hau» zu.

^ ^ < 3 « b r l l « b r a n d , j Die große Spinnerei de« Moriz
T»l N ""^ ^ " ^ ' ^" ^ ^ " " '" ^°li gänzlich niedergebrannt,
ftlr w ° ^ ^^ " " " s°n«en Vtadtlhcil war enorm, da in nach.
3abi>l ^ ° ^ Splri ln«m°g°,ine. HolzdepatO und andere
l i l l . . . ^ ' ^"^ " " llänzllchfn ^mbstille war d i , ^'ocali^
' ""N» de« lvrande« zu verdanttn,

^ s t d a n ^ " ^ " ^ " " " ^ l c r l m i e m Hamburg gelMmdt
'«ine ° " " ^ ' l ' "«l°pst°ck«. kapuim Fisch«, trat am ! 1 . März
2« ^wene diesjährige Reise mil 498 Passagieren - worunter
l>°ur° , " ? " P"st und ^adnng von Hamburg vi» Cher-
" " e l i ^ " " ^ " l ° " . . , Das Hamburger Postdampsschiff der
><"' « u , ' ^ " ' ^ ° " ' " " ^ " " ' «"'«"" °M ii6.Febr.d.I.
t« ^ o ° l '" ^ " " ' "^ ' " ' " " " ' » . mittag« «oh'behal'en

Locales.
Auszug aus dem Protokolle

über b>t

ordentliche Schung det> l . l . Landesfchulrathes
für K r a i n in ^aibach, am 4. März l87i) unter dem
Vorsitze des Herrn t. t. Regierungrathes Josef Ritter

o. R o t h in Anwesenheit von 6 Mitgliedern.
Die seit der letzten Sitzung erledigten Geschäfts,

stücke werden durch den Schriftführer vortragen und cb
wird ocren Erledigung gcuchluigl.

Die Scmcstralschlußberichtc dcs l . t. Real- und
Obcrgymnasiums in Nudolfswerlh und dcS l . l . Real»
gymnasiums in jtrainburg werden vorgctragcu und zur
Kenntnis genommen.

Die von den Dircctionen des l . t. ObcrgymuafiumS
in Kaibach, dann des l . k. Real- und Obergymnasiums
in Rudolfswcrth vorgelegten Schülcrgesuche um Schulgeld-
bcfrciung und Brlafsung der Befreiung werden in Be-
ralhuug gezogen und es wird am laibacher Gymnasium
AI Schülern dir ganze Bcfrciung und ltt Schülern die
halbc Bcfrciung gewahrt, 7 Schülern dir ganzc Befrei-
uug uud 5 Schülcru die erbetene weitere halbe Befreiung
versagt uud 2« Schülern der Fortgcnuß der bisherigen
Befreiung bewilligt, — am rudolfswerther Gymnasium
aber l!1 Schülern die ganze und 3 Schülern die halbe
Befreiung bewilligt, einem Schüler die Befreiung ver-
sagt und « Schülern der Fortgenuß der bisherigen Ve-
freiung gestattet.

Eiuem Schüler der dritten Gymnasialtlassc wird
die angcsuchtc Dispens vom Studium der griechischen
Sprache ertheilt.

Aus Anlaß cines Berichtes des l. l . Nczirlsschul.
rathes in Tscherncmbl, betreffend die Bestellung einer
hehrerm für weibliche Handarbeiten in Müt t l ing, wird
derselbe beauftragt, wegen interimistischer Besorgung des
Unterrichtes an der Mädchenschule m Müt l l ing , be-
ziehungsweise des Unterrichtes iu den weiblichen Hand-
arbeiten an der zwcillassigcn Volksschule daselbst im
eigcncn Wirkungskreise das Erforderliche zu veranlassen
und iu Absicht auf die Bemessung und Flüssigmachung
der hiefür zu bewilligenden Remuneration den Antrag
zu erstatten.

Die durch den Austr i t t eines ttehramtszöglings
frei gewordenen Raten des von ihm genossenen Staats-
slipendiums werden dem Zöglinge des ersten Jahrganges
Gottfried Krcnncr verliehen.

Ueber Antrag der Direction der l. t. Lehrerbildungs-
anstalt wird die Wiedererfolgung des einem Lehramts»
zöglinge sistierlen Staatsstipcnuiums bewilligt.

Dcr Untrag einer Voltsschulleitung auf Zulassung
eines geograplscheu Lehrbuches zum ^ehrgcbrauche wird
dahin vorveschieden, daß der l . l . ^andceschulralh nicht
in der ^llge ist, dieses Lehrbuch zum ^ehrgebrauche an
hierländigen Volksschulen beim hohen l . t. Ministerium für
Cultus uud Unterricht zu befürworten, daß übrigens
nach § 2 der hohcn Ministerialverordl^ng vom i i . M a i
1872, betreffend die Bezirke» und ^anoesconferenzen,
zur Erstatltung von Vorschlagen behufs Einführung
neuer Lehr- und kernmiltel die Bezirkslehrerconferenzen
berufen sind.

Ein Gesuch um Zulassung zur ^chrbefähigungS.
Prüfung für allgemeine Volksschulen mit Nachficht der
zweijährigen Verwendung im praktischen Schuldienste an
einer öffentlichen Schult, — ein Gesuch um Zulassung
zur ttehrvefühigungeprüfung für Bürgerschulen mit Nach.
ficht des Zeugnisses der Reife, und ein Gesuch um Zu-
lassung zur Lchrblfähigungsprüfung für allgemeine Volts-
fchulen nach bereits erfolgter zweimaliger Reprobation
werden an das h. Ministerium für Cultus und Unter-
richt vorgelegt.

Ueber den Bericht des l . l . BezirlsschulratheS über
den Stadtbezirk ttaibach wegen Zusicherung der Remu-
neration für die den Unterricht an dcr gewerblichen AuS-
hilfsfchulc ertheilenden städtischen Volleschullehrer wird
beschlossen, für das erste Semester 1K74/5 den Betrag
von :K50 f l . an die betreffenden Lehrer und Schulleitungen
flüssig zu machen, belangend die Gewährung von Remu-
nerationen für das zweite Semester des laufenden Schul-
jahres sich aber die Entscheidung «ach Maßgabe der sich
allfüllig weiters als verfügbar ergebenden Ueberschüssc
auS der Gewerbeschuldotation vorzubehalten, ^ die Be.
stellung der gegenwärtigen Lehrer an der Vorbercitungs«
schule zur genehmigenden Kenntnis zu nehmen, — und
vom Jahre 1875/0 angefangen die Uebernahme der be-
züylichen Remunerationen aus die MagistratSlasse zu
veranlassen, wobei es dem Stadtmagistrale anheim ge-
stellt wurde, sich nach dem Borgange der früheren Jahre
in Absicht auf die leichtere Bestreitung der gedachten
Remunerationen um einen Jahresbeitrag bei der Han»
dels» und Gewerbelammer zu verwenden; während ihm
inbezug aus die angeregte Frage rücksichtlich der E in .
führung des Schulgelde« bemerkt wurde, daß eine solche
Einführung nicht rälhlich und angemessen sei.

Ueber »en Recurs der Schulgemeinde Bründl wird
beschlossen von der Anforderung eines andern Bauplatzes
und Gauobjectes für die Herstellung des Schulgebäudes
in Bründl statt des früher beschlossenen AdaplierungS-
baues, jedoch nur dann abzusehen, wenn sich die Gemeinde
verpflichtet, den gegenwärtigen Friedhof anderwärts in
angemessene Ferne vom Schulgebäude zu verlegen.

I n Stattgebung de« oo» l . l . vezkl«schulnHt
befürworteten Antrage« de« oerstürtten OrttschulnUtz««
von S t . Beil bei Sittich wird der Gehalt de« zweite»
Lehrers an der zweitlafsigen Volksschule in S t . Veit « U
jährlich 450 si. festgestellt, welche Feststellung jedoch bei
dem Umstannde, daß in dem Voranschläge dieser Vol l«-
schule pro 1875 sür diesen Lehrerposten nur der bishe-
rige Gehalt pr. 400 fl. vorgesehen ist, erst mit 1 . I H n -
ner 1876 angefangen in Wirksamkeit zu treten habe»
wird, dagegen wird dem weiteren Antrage auf Einrüu«
muna der Wohnung des Oberlehrers im Schulgebäude
an den zweiten Lehrer und auf Bewilligung einer Quar-
tiergeldentschäoigung an den erstern in Hilchlick auf die
Bestimmungen der tztz 33 und 34 des Landesgesetze«
vom 29. Apri l 1873, Z. 22 L. O. B. . leine Folge ge-
geben.

Das Gesuch eines gewesenen Lehrers um Vewil l i -
gung und Flüssigmachung eines Ruhegehaltes wird ob
Mangel eines gesetzlichen Anspruchstitel« abgewiesen.

Die Anzeigen betreffend die Einführung de« Unter-
richte« in weiblichen Handarbeiten in den Volksschulen
zu S t . Veit bei Sittich u«d St . Mar t in bei Littai »er-
den zur Kenntnis genommen und es werden den be«
treffenoen Lehrerinnen entsprechende Remunerationen in
Aussicht gestellt.

Nach Erledigung mehrerer Geldau«hilf«aesuche »Kb
die Sitzung geschlossen.

l D l l l l e l « a m » e l m u s i l a b t u d . ) Nm IU. b. fan»
s,ch ein llnner, aber gewählter «reis von Verehrern tl«lstsch«
Vlusil im llllldschastlichen Redoutensaale ein. v e e l h o o e n «
heilere« X-äur-Streichquartetl, up. 1«, führt einen recht lebe»,
digen ersten Katz, eine angcnchnu Menuette, em liebliche« t he»«
mit Variaiionen und einen lluherft netten, seurigeu Schlußsatz z»
Oshur. Nl« Perlr de« Abend« begrllhteu wir die prilchtige
Eouale von Eduard G r i : g jür Violine und l l « » i « . E in
eisttlier romantischer Oeist durchzieht diese Lompofilion, an origi»
mllen Monvcu uud Figuren überreich. Der erste Sah erfühlt
gleichsam eine nordische Valladc; der zweite bewcgl sich im effect»
oollru nalionalen Rylhmu« i b?r dlitle begeistert durch schwunz»
voll i , seurige Nusfithrung der originellen Anlage. - I . X h t i n «
b c r g e r « Quartett für Clavier und Streichinstrumente, op. 38,
reihl sich deu vurzüglichften <lomposilioneu dieser Art wllrdig «m,
bringt die llasstsche Mnsil »n modernen Formen hervorragend zur
Geltung, huldig» dem strengen Satze, unter einem aber auch ein»
schmeichelnd llmgeuden Ideen der Heuzell. — Die Aufführung
sllmmlllchtl Pll'grammnummern erfolgte in richtiger Nuff»fs»nz
der genannten Tonwnlc mit große» Fleih und schwungoolier
Präcision, wofür den au«führenden Kräften wohlverdienter, reicher
Veisalt zulheil wurde. - Der schwache Vesuch dieser Kaulmer»
mustlabende coastatiert leider die z» beNagende Thatsache, d«ch
Offenbach« leicht- uud lurzgeschürzte lompofttionen h iu noch
lmmer empfängllcheren Voden ftndn« »l« Prooucle der ernste»,
llassichen Tonmuse; eine Erscheinung, welche »us die Arrangeure
solch interefsauler «bend« in der Folge nicht ermunternd einwir»
len » i rd .

- ( D e r I « se s i a b , n d ) i» der l«stnorestaurati,» «»«
sehr zahlreich besucht. Die Mustttapelle de» l. l. 4V. Ins.»«egi,
ment« verfehle durch ein lebhasle«, heilere« Programm die G»fte
m die bene ^!aum. Nebst den ungarischen Vlelodien fand »och
der ungarische Edelfisch großen «nwerth.

- ( D i e städtische V t u s i l l a p e l l e ) eitziell e i««
schähenswerthen Zuwach» durch bereit« muftlalisch au«gebild«»<
Leute. Die erste Mnsttprob« der verstllrtlen Kapellt fand vorgeften«
abend« ftatt.

( A u « d e w V e r e , n « l e b e n . ) I n der hiesigen t , -
talnlca finde» molgen d«e erste Production de« neu zusa»»en
gestellten Vereiusorchefier«, »elche« bereit« 16 Mitglieder ,«hlt.
statt. — Die Tilalnic» in Podraga bei Wippach ernannlt Heer»
Dr. ^ ' « » u r l i zu lhrcm Lhrenmitgllede, Dec M a l i c a o e r e i u
wird erst nach abgelaufener ilandlagssession eine Veneraloers»«»«
lung einberufen, be, welcher die Wahl von 18 Functionären vor
genommen werden wird. Die Eitalnica in M o t t l i n g vei '
veranstaltete am 14. d eine «lbend«uterh»Uung. Zur Aufführung
gelaugte ein i'uftspiel, demselben folgt« ein lHnzchen. — He»!«
um 7 Uhr abend« versammeln sich im tklubzimmer der hiesigen
Easinoreftauration die Mitgliedel dn trainische» FUulle d «
ersten allgemeinen V e a m t e n v e r e i n e « zum Z»eÄe «l»«l
zwangslosen Vorbesprechung über wichtige Vertinsangelegenheite»
au« Anlaß der Anwesenheit eine« Vertreter« des verwaltn«««'
rathe». L« wäre wünschen«werth, baß anßer den Verein«»itgli»'
dern auch andere Freunde de« Veamlenvereme» »u dieser vorbe,
sprechung lheilnehmen. N i r hoffen, in der Lage zn sein. »««
«esultat dieser Versammlung witzulheileu.

. . ( 3 h e « t e r , R e p e r t o i r . ) Heute Sam«tag den <0. »
geht zum Vortheile der Opernsitngerin Frau S c h ü t z - » ' « ,
d i , grohf Oper „Vtorma" ,n Scene. - Sonntag den l i . ». ge-
langl zum «o'theile de« hiesigen « h ° r p e r s o n » l e « « a l .
mund« „Verschwender" zur Aufführung Der Männerchor de«
dramatische« Verein« wird unterstützend mit.virleu m.b w,r l»n.
nen mi, Sicherhci, aus einige chectvolle «lhorproducl.onen rech'
nen. - »m Montag deu 2lt d. sindel e.ne » u ß e r ° r b e n t .
l i c h l Vorstellung statt. Da« Programm signalisiert solgenbe« :
>, «schenbrüde l oder D i e dre i H a u l e m ä n n e r c h e n , Zaub«-
.närcheu mit Tan, in 5 «ildern von « Gorner ( « i n d e r ^
V o r s t e l l u n g ) ! 2. H a l o n u n d H l l t l e , Houcert s«r 2Zi ther»
von Josef «lnmlllcher, oorgeiragen von Herrn Hofbauer und de»
Lomvosileur; 3. L i n e M u t l e r v o r G e r i c h t , blumatische
Scene von Tduard Maulhner, vorgetragen von Frau Mathilde
«irfurth i 4. D e r s a o v y a r d i s c h c D u d e l s a c k , tharatter.
bild für 2 Zithern von I . Vlumlachlr. vorgetragen von Herr«
Hofbauer und drm «owposlleur; 5. D e r V l i e s « n , « «
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s ieben G o t t ' . E«oicht von Uhland, vorgetragen von der klei-
i»en Marie G r ä b e r . — H«r T r f u r t h wird die Kindcrvor-
stellung leiten und will der jungen theaterfreundlichen Well einen
recht vergnügten Abend verschaffen. Auch Freunden des Zither-
fpiele« wirt! ein besonderer Genuß beteitet.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) brach gestern gegen 7 Uhr
5norgmS «m Verhouz'schcu Hause ;u Udinat nächst i.'aibach auS.
Dachstuhl und Schupfe, nebsldem ein mit Dachlalten beladettcr
Nagen wurden ein Raub der Flammen. Die Feuerwehr erschien
schnellstens am Prandplatze; es gelang, den Brand inmitten an-
derer Gebäude ungeachtet dcr beschwerlichen Wasserbeschaffliua. auf
ofigc^Objectt zu beschrankn. Die Feuerwehr rückte mit Lösch-
apparaten erftssĝ gen die eilste VormiltagSstunde vom Vrandplatze
«b. Die Vrandursache wird zwei im obigen Hause ttber Nacht
gebliebenen Vaganten, deren Verhaftung veranlaßt wurde, zuge-
schrieben.

— < Ung lück « f a l l . ) Am 13 d. fiel, wie d?r „Slovensli
Marod" erzählt, eine abgeschnittene Fichte im Walde nächst B i -
sovil mit solcher Heftigkeit »uf einen mit Baumfälleu beschäf-
tigten Mann, daß er allsogleich seinen Oeist aufgab.

. . ( « los töße. ) I n der Nacht vom 17. auf den 18 d.
zwischen 12 und 1 Uhr wurde ein heftiges Erdbeben in Ober-
ita^icn wahrgenommen. Auch in i!aibach wurde zur selbe» Zeit ein
heftiger Erdstoß verspllrt.

— (Theater.) Die Direction K a h t y machte gestern durch
Vorführung des sehr unterhaltenden, «n Verwicklungen und komi-
schen Situationen reichen Lustspieles „Ein Schutzgeift" von I . Rosen
und durch das Infcenetreten eine« heimatlichen Künstlers, des
Herrn <l. B. G r ü n , Mitgliedes der komischen Oper in Wien,
nnrn glücklichen Wurf, - das Haus war ausverkauft. Herr
V r U n spielte die Rolle des gemüthlichen, ruheliebenden pensio-
nierten Kreispräsidcnten „Robert Vlank" meisterhaft in Wort,
Maske und Bcwcgmig. Die Scenen mit „Laura" und mit
«Minna" vor Schluß des zweiten Actes gaben unleugbares
Zeugnis, daß Herrn G r ü n großes Talent und emiucnte Eigen-
schaften, frei von jeder Effecthascherei, innewohnen. Das Haus
zeichnete Herrn <3 r i i n mit stürmischem Veifall m,d unzähligen
Hervorrufen uus. Ader auch unsere einheimischen Vühneulräfte
gingen gestern mit besonderem Fleiß und Eifer, mit äußerst gün-
stigem Trfolg ins Treffen. Die Damen: Frau K o h l y (Minna),
Frau E r f u r t h (Laura), die Fräu'rii, « r l i g e r (Clara) und
K l a u s (Thetla); die Herren : H e g e l (Dl . Engert), I n o r a
(Christian) und E r f u r t h (Rath Redlich) spielten insgesammt
vorzüglich und verdienten den reichen Beifall des bl-stcns aufgc
legten Publicum« ,m rollsten Maße. Möge jener Schuhgeift,
welch« in zwölfter Stunde über unscr Schauspielhaus seine
Fittige ausbreitete, auch in der kommenden Saison in den Tem-
pel der Musen einziehen, möge er Gute« und Neues bringen!

' — (F ü r Te chniter.) Wir leisten nur einer an nns ge-
richteten Aussordening bereitwilligste Folge, wenn wir unsere ge-
ehrten Leser aus die im besten Rufe stehende Lehranstalt T«ch -
ü i c u m F r a n k e n b e r g in Sachse» aufmerksam machen, an
welcher alle technischen Wisimsckaften. insbesondere Mechanik,
Maschinen» und Cisfnbllhnbau, technische Chemie, zusammen
50 Lehrgegenstände von 12 Lehrern vorgetragen werden,

Eingesendet.

Probmahlen.
Das gefertigte Comits beehrt sich hiemit zu den

anläßlich der bevorstehenden Oemcindcrathöwatjlcn zu ver<
anstauenden P r o b e w a h l e n einzuladen, Dieselben fin»
den statt:

Für icn lll. wahlkorper:
Montag, 22. März l. I .

Für den ll. Wahlkorper^
Dintztak, 23. März l. I .

Für ücu l. Wn^/lörM.
Mittwoch, 24. März l. I .

Sämmtliche Versammlungen, um deren PÜutt«
lichen und zahlreiche» Vcsuch seitens der Herren Wähler

dringendst ersucht wird, werden im Casitw-Glassalon ab-
gehalten und beginnen jedesmal abends 8 Uhr.

Laibach, am 1«. März 1875.

Wm Oentral-Mljlcomi^
des constitutionellen Vereins.

Ä. i unserer um Montag den 2^. d. statlfindendc» Abreise
nach Lim dem geehrten P u b l i c u m , allen F r e u n d e n und
G ä n n e r n ein herzlichrt« L e b e w o h l ! Solltt jemand noch eine
Forderung zu stellen vermeinen, so bitte ich, sich in meiner Woh-
nung, nlttr Markt 167, 2. Stiege, zu melden.

A. Hegel.
Regisseur und Schauspieler;

Iloisia Hegel,
dessen Gattin,

vefientlicher Danl.
Der läbl. Verein der lrainische» Sparkasse hat in seiner am

18. Februar l. I . abgehaltenen Generaluttsaulmlung für dürftige
Schüler der hiesigen oicrllassigcn Knaben - Hauplschule einen Ne
trag von 10<> si. votier« und gütigst anher üliersendel. Für diese
großherzige Spende wird hicmil dem genaunlen Vereine im Na»
men der Oethellten der wärmste Dank ausgesprochen,

R u d o l f s w e r t h . am 12, März !875.
Ter vrttzschulrath.

Danksagung.
Frau Jose f i n « T e r p i n z hat nach dem Wunsche ihre«

vtlftorbeneil Herrn Jemals für die hiesigen Stadtarmen den an-
sehnlichen Vetrag von Lmhundclt tilulden zukommen lassen.

Diese» Bclrag seiner Bcsiimmung zuführend, bringt dcr ge»
fettigte Porstand diesen Wohllhäligteitsacl mit dem wärmsten
Danke zur öffentlichen Kennlnit.

S t e i n , am 14. März 1875.
Ter Ttadtgemeindevorftand.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . )

W i e n , 18. Mürz. Abgeordnetenhaus. Nachdem M i -
nister Unger in glänzender, beifälligst aufgenommener
Rede für den Gesctzentwnrf, betreffend die Errichtung
eines Verwaltungsgerichtshofes, gesprochen hatte, wird der-
selbe nach Ablehnung des BerlagungsanlrageS Prazals in
der Specialdebatte angenommen. Der Gesetzentwurf, be»
treffend eine Aenderung der Bestimmungen über die Ent-
scheidung von Competenzconfticten, wird mit 162 gege«
4 Stimmen angenommen.

Abcndsitzung. Promber und Genossen interpellieren,
ob die Regierung die rechtzeitige Kündigung des Handels»
vertrage« und der Zollconvenlion mit England veran.
lassen werde. Haschet und Genossen beantragen eine Re»
solution, die Regierung sei aufzufordern, einen Gesetzent-
wurf, betreffend die GeschäftSoereinfachung bei den Steuer»
ämtern, vorzulegen. Sodann werden die Gesehentwürfe,
betreffend die Erhöhung der Licenzgebühren für ausländi-
schen Tabal, den berner Weltposlvereins'Verlrag, die
CtaalSoorschüsse für Vorlenläfer.Verlilgung in den Büh»
merwalimngen und die Mahregeln gegen Reblausverbrei'
tung in dritter Lesung angenommen.

W i e n , 19. März. Abendsihung. Das Abgeord.
netcnhaus nahm die Delegationswahlen vor. Die czechi»
schen Abgeordneten aus Mähren erklärten in einer Zu«
schrift, an der Delegationswahl nicht theilzunehmen,
weil die deutschen Abgeordneten aus Mähren auf fie
bei der vorjährigen Delcgationswahl keine Rücksicht
nahmen. Nach Beantwortung der Interpellation wurde
die Debatte mbctrcff dcr Nordwcstbahn wieder aufge-
nommen.

W i e n , l,0. März. Beantwortung der Interpellation
betreffend die Hanoclslammerwahlen in Kraln,- Proteste
sind meistens garzlich unbegründet, viele gleichlautend, wegen
einiger Unregelmäßigkeiten beider Parteien wurden die »cten
an die Staatsanwaltschaft abgetreten und die Consti»

tuieruttg der Kammer bei ungeheurer Mehrheit der Gt<
wählten anstandslos bewilligt.

Budapest, 19. März. Das.Abgeordnetenhaus er<
ledigte nach längerer Debatte, worin Szell die Anschuß
digungen Simony's und Helfy'S, daß er nach den Wahlen
mit Steuererhöhungen hervortreten werde, energifch i" '
rückwies, das Budget des Finanzministeriums. Das
Oberhaus genehmigte die Indemnitätsvorlage.

V e r l i n , 19. März. Das Abgeordnetenhaus nahm
die restierenden Paragraphe des Dotations-EntziehungS-
gesetzeS unverändert an.

München, l 9. März. Der König verlieh dt»
Kriegsminister Pranckh bei Gewährung deS Demission^
gesuches den Charakter eines Infanteriegenerals.

W i e n , 18. März. Se. Majestät der Kaiser haben
heute Audienzen zu ertheilen geruht.

Telegraphischer Wechseicurs
vom 18. Miirz. ^ .

Papier - Rente 7150 - Silber - «ente 75 95. — 1s60el
StaatS-Nnleheu 112 50. — Vank-Nctie» 963. Eredit-AcNel»
285 75. London 111 35. - Silber 104 40. K. l. Münz-I»'
caten 5 22'/.. - Napoleonsd'or 8 88. - 100 Reichsmark b4'4b

Verstorbene.
D e n I 2. M ä r z . Agathe Stenzel, Hausbefihers-Oattlll,

64 I . , Stadt Nr. 7«, Entartung der UnterleibSorgane. — 5M'
fine Fasching. Werkführers-Tuchter, I I I . 1 Monat, «apuzmtt-
Vorstadt Nr. 84, und Adelheid Putz, Tisa?lers.«ind, 4'/. I . , s " '
dischavorstadt Nr. 78, beide an Viachenbräune. ,

D e n 13. M ä i z . Ursula Cvz, Arbeiterin, 27 I . . Cioilsp't^
organischer Herzfehler. — Edwin Novinsek, Schneiderö-itind, M
Wochen, Stadt Nr. 165, am angebornen Herzfehler.

T e n 14. M ä r z , Maria'Hoievar, .̂'ampistenö.Hind, 5 ̂
Stadt Nr. 41, gehrsieber.

D e n 1 5. M ä r z . ssranz Nadovit. Maschinpuhers-5lN°,
13 Monate, Kapuzinervorstadt Nr. 84. Viachmbläune. — 3 ° ! ^
Celliur, Heizcril-Äind. 8 Tage, St. Peterovlnstadl Nr. 67, Fiailc»

Juliana lternii, Arbeiterin, l8 I . , Hivilspital, chronische i,'un
gentnberculose.

D e n 16. M ä r z . Franziöla Tomz, Taglöhnerö.Kind, 4 3^
St. Petersvorstadt Nr. 82, und Karl Vradasla, «eamtens'so^
5 Jahre und 8 Monate, St. PeterSvorstaot Nr. 97, beide an °"
Uiacheuliräune. — Mathias Kermel, Vettler, 51 I . , Civilspi^
lHrschöpfung der Kräfte. <,

D e n 17. M ä r z . Iosefa Orehel, Institutsarme, 3?0'
Versorgungbhaus Nr. 4, epileptische «rümpfe. - «duard VA
hofer, Vteal. und Handelsscbullehrer. 35 Jahre, Stadt Nr. ^
Herzlähmung. -> Franz Medic, Meßnerö.Kind, 13 Monate, «»'
Peterövorsladt Nr. 77. «enchhusteu. ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 18. Miirz.

Hotel Ttad« Wein. Deutsch, Sistel. - Plechschmidt und M > ' "
Äleis., und i!ü«ith, Nsm., Wien. — Heinisch, Schünberg-
Ncinieisler, Reis., Mlinchen. - Saam, ilfm.. Dresden
Schulz, Fiume. — Oabrielli, Trieft.

Hotel Elefant. Eichhober. Paris. — Neumann, Ezalathurn, ^
Schober, Kropp.

Hotel Europa, «orniher, Director, Steinbrück. M " '
Ingenieur, iüttai.

Valerlscher hos. Novolni, Treft'en. , .
«aiscr von Defterreich. Müller, Iohannisthal. - Sch«"^

Pola. ^«
Viohren. Säimidhofer, Laibach. ^- Vrohel, Vesiher, " "

gäijach. Peinzl. ^ ^

H)leteorologische Veobachtungen in Laibach^.

^ " « ^ t ß^ " ^ ? ^ ;
6U. Mg. 73»<a — 5« NO. schwach heiter

18. 2 „ N. ^ 74! i» ^ . 1v L<0. milßig, bewölkt , " "
10 ̂  Ab., 745 ,a — 3 0 O. müßig j bewölkt ^ ^
ÜU.Mz, ?42.»zl—7., NW.schwach Halbheit« l .^.

/9. ^ „ 5/. 7.36.<« ! ̂ . a , O schwach b«,, l / ^ "
W „ Ab ) 733.», > — 3.« ' W. jchwach heiler ! ,
Den 18. morgen« hener, üderlag« lrubt, unstennbUch, ^ z

zelne Schneeflocleu, abend« windig. Den 19. herrlicher Tag, "" ^.
mondhell. I n drr Umgebung 5,'albach« noch immer die 2»^^«^ ' ,
Das TagesmMel der Trmperalur am l8. — 2 2°. am 19. ̂  '
beyehunst«weise um 5 7' und 7 2" unter dem Nurmale.

Veranlwnrll'ckfr Nedacleur : O t l a m n r V a m b ers^ .

l ^ l i ^ s ^ n l ^ ^ i ^ t A,'icn. !7 Mtl l j . ^le Bllan, der Änalo-Vank begegnctc euier sehr getheilten «eullheilung. Die Speculation wurde durch dieselbe verstimmt oder sie war in »h«r ^ ,
^ ) » . ' l s ^ l t ^ ^ l ^ / l . fafsu!>a. r,c,oro<>. weil sie d2« VedlttfmS einer Tlillastung oerspUrle. Von der H„glu-»clie Nbertrug sich die «rrstimmung auch auf andere Vanlpapiere mit »«««"-
d,r ungar,schen Hrecll-Aclle. Bahnen blieben behauptet, Karl-Ludwig speciell sehr beliebt. Nlnte, Lose und andere Fond« recht sest Umsatz schwach. ^

Vtld Va« Geld Va« «tld «va« ««ld - ^
Mai. ) « . ( 7l bf) 7165 Lreditaustalt 258 238-^5 Oesterr. Noibwefibahn . . . . ! < ; < ) . I«<>50 SiebenbUraer 7725 <'.^
Mebruar.) ^ " " ( 7 l55 ?! «i, Elrdilalistall. ungar 223 — 223 25 Nl,d°ls«-«ahn 1 4 6 - 146b<» St»»l«bahn 142 ^ ^f?,^
IHnnei-) V i ^ ^ _ . _ . . ( , . 76^ - 7<,W Tlpchtcndalil 134 - I35- - Etaalsdahu 8 0 9 - 3>0— Südbahn z 3'/» . . . 1Wlj0 a ^
»pril- ) ^ " " " « ' ' « ( . . 7«__ 7^-K) E«cou,p,eal, stall 8 , 0 ' - 815-. Cüdbahn 139 - 139 50 « 5«? 95 ?0 ^
kost. I8Z9 373—276— F,anco-Bani 5450 54 75 Thr'h-Vahn Il.9 20''- Südbahn Von« 2 2 ^ 5 0 « "

^ 1854 10450 10i>— Handeledonl 6650 67 — U„gc,r,sche Nordosibahn . . . 120' 12050 Una Oftbahn 6 6 ' ^ "
. I860 l l i i 60 11? 90 NllUonlllblllil 963— 965— Ungalische Ostbahn 57' 5725 « ^ « . , « l . «,
.. I860 zu 100fl. . . 11550 116— Oesterr. «ankgesellschaft . . . 1 8 4 - ) 8 6 - Tramway-Geselllch ,19- ,20 «- .. « VNVaN0,e. ^g.h0
^ 1864 '29 ,3925 Unionbanl . . . n , 50 111 75 ^ ^ 3 " " ^ ' « ,»7b ^

DomUnen-Pfandbriefe . . . . 127- 12725 Vcreinsbanl . . 3 ^ . - 2" 2b vaugesellschaften. «udols«-L l » "
Promunanlebtn der Stadt Wien 105 75 106 - Perlehtsdal.l ^ 7 . . 9h.^. «llg. üsterr. Vauqesellschaft I 8 - - I8L0 Wechsel. . gz-jb
»ohmen . G , „ ^ , l - W - 99 ̂  , , . . ^ « V « " " Vau»estlllch°ft . . . ' 87 75 »8 . «uysburg 92.2b ^
»alizien ^ ,n,> ^ - ^ ^ ^ ^ Nctien von tranöport-Unterneh- hranlfurt . 5 4 " ^ ^ 0
EiebeutUigen s . ' « ' ' 1 7b50 7 7 - - munaen - Pfandbriefe. Hamburg " ' ^ , n ^
Ungorn » l°lwng , 7^75 7925 " " « " ' « . „ «,«. Nllg. j,st.rr. Vodencredit . . 9640 9670 r«md°n 1 N ' ^ ^ l l ,
Donan-RtyiNitrungs.Losc 995l> 9975 Alsilld-Bahn 184- 134-50 oto. iu 33 Jahren 87- 8750 Pari« " ' " ?
Ung. «l^e.ioolju^An! l ' <» l̂» 10<"50 Hall-Ludwig-Nahn 235- 2V5 25 Nationalballt 0. W 95-— 9515 «el^ l«r ten
Ung. Piämuu-Alll 8375 84--- Donau-Tampschiff., Ossellschatl 438 440 Ung. Vooencredit 8«.j<0 87-- «,lb ' ^ i ' ^ '
Nimer «omniunal - Anlehen . 9 2 - 92 25 Eiisabelh.Weftbah, 188- l^-5l» « . . ^ Ducaten 5N 22'/.lr. 5 st-A»

« . . ^ . Clisawh.V°hn(iiwz-Nudweiser Pr ior i täten. Nap°len«b'°r .' ' 8 . «8 ' / . . ? " »
«lctlen »«n Vaulen. Emcle) - Elisabeth.-V. I. «im 93 50 94- Preuß Kassenscheine 1 « 6 » . l ^ ^ " tt) -

Geld Wa« sseidinonde.'Nordbahn . , , ,97o_.,i<75.— ßerd.-Nordb.-S 105-50 106-- Silber 104 ., 50 «l04 ^ ""
«nglV.«anl 15375 140 - Frali, - Joseph - «ahn . . . . IK850 169— Franz-Ioseph-V 9830 9660 - - -
V°nlv.r,,n 1 2 0 ^ 1 2 1 . . kwd.'<zzcru..I<,s,li.N°!ju . . 143Ü0 1 4 4 - Val. Üarl^udwig-V.. 1. Em. . — — «rainische Eiul>dei,tl°filMg«-0bll«°" .^.
V v d « c r e d , t « m M . ^ . . . ^ — _ . ^ l o y d - V e s e l l s c h . . . . . . . 4 8 s . 4 V 7 - - O e s t r r r . N o r d w e s t - V 97' 9750 ^ i v a N Geld 86'50, V ' "


